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Beilage zu Nr . 136 der Karlsruher
Donnerstag , 11 . Juni 1883 .

Zeitung

Die Errichtung einer Landes - Kreditkaffe.
n.

( Zwangsamortisation . ) Das wesentlichste Ziel jeder
Reform des landwirthschaftlichen Kreditwesens muß auf die Fern -

Haltung steigender Belastung des Grundbesitzes gerichtet sein -
Wäre die Schuld bloß unkündbar , also ohne die gleichzeitige Ver¬
pflichtung der allmählichen Abtragung eingegangen , so müßte
wegen der bei Besitzwechseln oder aus anderen Gründen (Unglücks¬
fälle . Meliorationen rc .) häufig gar nicht zu vermeidenden Noth -

wendigkeit einer Erweiterung der bestehenden Schuld allmählich
für viele Anwesen ein geradezu kritischer Zustand sich ergeben ,
bei dem die Erhaltung des Guts im Besitz des Schuldners oft¬
mals in Frage gestellt wäre . Hand in Hand mit der Uukünd -
barkeit sollte daher die allmähliche Amortisation der¬
selben gehen , und zwar so . daß thunlich die mit dem Besitzes¬
antritt übernommene Schuld längstens innerhalb des Zeitraums »
während dessen Jemand voraussichtlich im Besitz eines Guts zu
sein Pflegt (25 bis 40 Jahre ) , getilgt ist und somit daS Anwesen
dem Gutsoochfolger ( Erben ) thunlich schuldenfrei übergeben wer¬
den kann . Mit der Unkündbarkeit der Hypotheken steht also das
System der zwangsweisen Amortisation in eng¬
stem Zusammenhang . Es ist dieses System wohlthätig für den
Besitzer , weil es ihn vöthigt . die Ertragsüberschüsse in erster
Reihe zur Tilgung bestehender Schuldigkeiten zu verwenden , statt
daß dieselben , wie jetzt so häufig geschieht, sofort wieder in manch¬
mal recht fragwürdigen Erweiterungen des Besitzes oder in kost¬
spieligen Bauten u . dergl . festgelegt werden ; indem es eine ste¬
tige , wenn auch langsame Entlastung der Anwesen herbeiführt ,
erhält es den Kredit des Grunbesitzsrs aufrecht ; es sichert in
erhöhtem Grad die Zukunft seiner Familie und gibt die denkbar
beste Gewähr dafür , daß die Erhaltung des Guts in der Fa¬
milie gesichert bleibt , was schon aus landwirthschaftlich - technischen
Gründen , aber auch aus Erwägungen allgemein staatlicher Art
wünschenswerth erscheint. Der die eigenen Interessen und die
Wohlfahrt der Familie im Auge habende Grundbesitzer wird sich
daher der Auferlegung eines Zwangs zur Amortisation gerne
unterziehen , zumal wenn diesemZwang der unschätzbare Vortheil ,
gegen unzeitige Kündigungen geschützt zu sein , zur Seite steht .

Die Frage , ob eine Amortisationsquote alljährlich aufgebracht
werden kann , wird allerdings je nach den konkreten Wirthschafts -

verhältnissen verschieden zu beantworten sein . Da wo die Erträgnisse
besonders unsicher sind, wie in den vorwiegend auf Rebbau ange¬
wiesenen Wirthschaften , wo also Jahre reicher Einnahmen mit
solchen völliger Fehlherbste abwechseln , wird und kann sich der
Besitzer einem solchen Zwang nicht wohl unterwerfen ; da , wo
die Rente im allgemeinen eine hohe und wo besonders günstige
Konjunkturen die Abzahlung auch großer Schuldraten auf ein¬
mal ermöglichen , wie beim Hopfen - und theilweise auch beim
Tabakbau , wird das Bedürfniß einer langsameren Amortisation
überhaupt minder empfunden werden und man wird die thunlichst
freie Bewegung auch bestehenden Schuldverbindlichkeiten gegen¬
über vorziehen . In jenen Wirthschaften aber , deren Erträgnisse
der Regel nach in stabilen , gleichmäßigen Bahnen sich bewegen
und die gleichzeitig im Vergleich mit dem Handelsgewächs -Bau
nur mäßige Renten gewähren , in denen also Getreidebau und
Viehhaltung dominiren , sind nicht nur die natürlichen Vor¬
bedingungen für eine jährliche mäßige Abzahlung gegeben , sondern
es ist diese auch — eben wegen des letzterwähnten Umstandes
— die einzig mögliche Form der Kapitalabtragung überhaupt .
Bedenkt man nun , daß heutzutage vielfach für die zu Zwecken
des Immobiliarkredits aufgenommenen Darlehen 5 Proz . gegeben
werden müssen , so daß in Folge der mit der Aufnahme und den
öfteren Prolongationen veranlaßten besonderen Kosten thatsächlich
nicht selten ein Zinsfuß von b' /z - O Proz . sich ergibt , so wird die
Annahme gerechtfertigt erscheinen , daß die Aufbringung einer
Annuität von 5 Proz . (4 Proz . Zins , 1 Proz . Amortisation »,
mittelst welcher in 41 Jahren die Schuld getilgt ist , der Land¬
wirthschaft nicht schwer fallen wird , ja daß für Schulden , die sich
in mäßigen Grenzen bewegen , sogar eine Annuität von 6 Proz .
(4 Proz . Zins , 2 Proz . Amortisation ) , mittelst der die Schuld
dann schon in 28 Jahren getilgt werden könnte , in vielen Fällen

erschwinglich erscheint . Gerade hierin wird aber her Haupt¬
vorzug der Kreditreform zu suchen sein , daß ^ s^ i
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! Im übrigen sieht der Zwaug zur Amortisation mit dem

! Wesen der Unkündbarkeit der Darleihen keineswegs in unlöslichem
! Zusammenhang . Man kann also in bestimmten Fällen , wo dies
^ gewünscht wird , schon bei Eingehung der Darlehensverträge auf

erstcren überhaupt verzichten und doch die Bortheile der Unkünd -
^ barkeit dem Schuldner einräumen . Es wird eben m diesem Fall

das Darlehen nur für eine genau bestimmte Zeitr ^ nM ^M , M
Jahre - unkündbar abgeschlossen, nach deren Mlqns da »n mit
eintretender Kündigung die ganze Schuld heimzuzahlen ist

'
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Schuldner wird es freigestellt , schon vorher die Schuld durch
eine einmalige oder durch
braucht der beim Eingehen eines MWWAWMvWWSAWAMtz
schriebene Amortisationsplan kein ein- für aMKK llMbänderlicher
zu sein , es kann vielmehr zutreffendenfalls , apch eine rasch« «
oder langsamere als die ursprünglich vorgesehene Tagung .Platz
greifen , so daß also der Grundbesitz keineswegs in eine ganz be¬

stimmte unabänderliche Tilgungsweise sich eingezwängt sieht.
(Höhe deS Zinsfußes . ) Wenn bei Erörterung der Kre¬

ditfrage in den landwirthschaftlichen Erhebungen auf » billige
Zinsgewährung " ein ganz besonderes Gewicht gelegt wurde , so
ist dies selbstredend nicht so zu verstehen , daß etwa der Staat
der Landwirthschaft Darlehen 'zu einem Zinsfuß , der unter dem
gegenwärtig geltenden stünde , zu gewähren ermächtigt werde »
dies wäre ein Geschenk der Allgemeinheit an die Landwirthschaft »
das einen starken staatssozialistischen Beigeschmack hätte und die ^
Begehrlichkeit anderer Erwerlskreise in gefährlichem Maie wach¬
rufen wüßte . Jene Wünsche zielen vielmehr unr - darauf ab , daß
die Landwirthschaft in die Lage komme , für - khri D « lehM « ^ ie
sie mit hypothekarischer Sicherheit zu umgebx »

'
vermag , KM

höheren Zinsen bezahlen zu müssen , als dem dLrmakgest aklste'

meinen Stand des Zinsfußes entspricht . Bekanülllch sstder .^ tz -

tere seit etwa 10 Jahren in beständigem Weichen - bieglrfsH ; er
ist für sichere Anlage von 5 Proz . auf 4 Proz . gesmAri uns der¬
malen stehen gute 4proz ?ntige Werthpapiere sogst über - Pari ,
während für ganz sichere Hypotheken vielfach auch heute noch
4*/z bis 5 Proz . , für Nachhypotheken üVr bis 7 Proz . dettchnet
zu werden pflegt . Eine in Folge der Errichtung eines stMkchen Schuldner eine nach Maßgabe
Leihinstituts in Aussicht stehende Zinsenersparniß von ^ bis 1
Proz . würde selbstredend für den verschuldeten Grundbesitz stark
in 's Gewicht fallen und es wäre dieser Bortheil ' um so hoher zu
veranschlagen , als die Wirkung im Gegensatz zu vielen -andere »
Maßnahmen sofort sich bemerkbar machen würde . Bis jetzt
hat der badische Grundbesitz von dem Weichen des Zinsfußes im
allgemeinen nur sehr geringen Vortheil gehabt , da sich die be¬
stehenden Kreditinstitute in begreiflicher Weise so lange als mög¬
lich dagegen stemmen , bei neuen Darlehen von ihren seitherigen
Darlehensbedingungen abzugehen , geschweige denn , daß sie auS
freien Stücken bestehenden alten Schuldverhältnisseu gegenüber
zu einer Ermäßigung des Zinsfußes sich entschlössen. Es ist aber
klar , wie wichtig dieser Umstand namentlich in Zeiten ist , in denen
durch Sinken der Pcoduktenpreise der Geschästsgewinn empfind¬
liche Schmälerungen erleidet , weil die Wirkung dieser Preisvor -
gänge am sichersten durch eine Ersparniß an den allgemeinen
Geschäftsunkosten , wohin ja in erster Reihe auch die Zinsen auf¬
genommener Kapitalien gehören , abgeschwächt zu werden vermag .
Ein ganz wesentliches Mittel , die Rentabilitätsverhältnisse der
Landwirthschaft zu bessern . wäre daher gegeben , wenn der ver¬
schuldete Grundbesitz eine Ersparniß in seiner Zinsevlast erführe ,
worauf auch die landwirthschaftlichen Erhebungen wiederholt ein¬
dringlich hingewiesen haben .

( Werthfeststellung , Beleihungs grenze .) Einer
der wichtigste » und zugleich schwierigsten Punkte ist di- Entschei¬
dung der Frage , bis zu welcher Grenze der Grundbesitz ohne

s Gefahr für die Forderung des Gläubigers belieben werden dürfe
-und nach welchen Grundsätzen die Werthsermittelung zu erfolgen

d . . habe . Nach den Ergebnissen der landwirthschaftlichen Erhebungen
ürird die Preisbildung landwirthschaftlicher Grundstücke häufig
so wenig von sachlichen Erwägungen veranlaßt und unterliegt
selbst innerhalb kurzer Zeiträume solchen Schwankungen , daß eS
einigermaßen gewagt wäre , die jeweiligen Preise zur aus¬
schließlichen Grundlage der Kreditgewährung zu machen .
Ebenso wird bei den mannichfachen Bemängelungen , welche das
Grundsteuer - Kataster wiederholt gefunden hat , es kaum angehen ,
für jenen Zweck lediglich der Steueranschläge sich zu bedienen .
Nach dem Vorgang der erwähnten staatlichen Kreditinstitute Mittel¬
und Norddeutschlands dürfte vielleicht in Frage kommen , durch
eidlich zu verpflichtende Sachverständige eine Werthermittlung
« ivtreten zu lassen , unter Zugrundelegung der mittleren Kauf¬
preise eines nicht zu kurz bemessenen Zeitraums und unter Zu¬
hilfenahme der Steueravschläge , bei größeren Darlehen aber ,
oder wenn die AbfchätzungSwerthe und die Steueranschläge in
ausfallender Weise VS » einander abweicheo sollten , nebenbei auch
noch von dem Mittel der Ectragseinschätzung Gebrauch

'
mgSgrenze ist durch die Er -

n Anzahl Einzelrechnnngen klar gestellt
it der abnehmenden Gutsgröße sich ver¬

weil eben , je kleiner ein Anwesen ist , um
en Famklienbedarf hinaus produzirt wird und

. . . ^eir Summe also für die Bezahlung von Zinsen
und ZrrlrrwMM -Mibt , « ährend mit der wachsenden Größe des
Guts auch dir .FähtzMt zur Verzinsung und Tilgung verhältniß -

steigt . Hieraus geht hervor , daß
gegenüber der Beleihung deS

dMerlSisftaVbchWsnUriullt empfiehlt und daß daher zwar die
FchtstchtzEechMMaA ^Klalgrenze der Beleihung (z . B .
M,L » » HirMDsMfrumrmmm werden kann , die Frage der
MhtzDssjMihupa ^deL

'
Mzelnen Guts aber von Fall zu Fall

llbptD ) DWw »ÄW >,Mbr " eimlahmen aus Tagloha - Verdienst
wLpden, daHfcher .uässchkrheit dieser Bezüge halber außer Rück -
siM ju

'
chliid ^ ^ Ütsten die sog. Taglohn - und Gewerbegütler

sinnst S»S *oeÄ KrkiS der vcleihbaren auszuscheiden haben , wie
den » deren Kredit auch jetzt vorwiegend im Weg deS Perso -
nalkreditS gedeckt zu werden pflegt .

AlS unbedingt sicher Pflegt man übrigens ganz allgemein nur
die die Hälfte desGrundstückS - WerlhS ergreifenden
Hypotheken anzusehen und eine weit er gehende Beleihung
wäre daher wohl nur unter der Voraussetzung zukstsig -oM die

ine nach Maßgabe der germgeren Reaipchrrhkit,M
bemessende Zuschlagsprämie (Risikoprämiel )" zn zahlen
habe », aus welcher das Leihinstitut für etwaige Verluste Deckung
zu schöpfen hätte . In diesen Fällen Masse also daS Kreditge¬
schäft zugleich em Versichrrungsgeschäft in sich . Hat
sich aus der Ansanpulmtg dei^ nicht zur Verwendung gelangenden
ZiuSzuschlage ( RisiklsttiLiÄe) allmählich ein angemessener Reserve¬
fond angesammelt , so körfnen die rrsteren eine weitere Kürzung
erfahren und schließlich pulleMt ganz auf deren Erhebung ver¬
zichtet werden . Mil einer solchen Ausdehnung deS Hypotheken -
gescyaiis aui ore sog . - weiten und dritten Hypotheken würde
dann der Grundbesitz auch hinsichtlich der mindere Realsicherheit
bietenden Schulden vor einer Übermäßigen Zilisbelastung geschützt,
da er eben „ nur so viel an Zinsen zu zahlen genölhigt wäre , als
eS mit Rücksicht auf Realsicherheit und das dadurch bedingte
Risiko eines Verlustes wirthfchaftlich berechtigt ist "

; aber auch
alle übrigen oben besprochenen Voltheile - die Antheilnahme an
einer Zinsermäßigung , an dem Nutzen der Unkündbarkeit und
der annuitätenweisen Abzahlung — kämen den zweiten und
dritten Hypotheken zu Gut . Die Befreiung aus der Abhängig¬
keit von dem privaten Kapital würde daher erst mit dieser Aus¬
dehnung des Kreditgeschäftes eine völlige . ( Schluß folgt .)

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .

HO) Der Herzog . Nachdruck verboten.

Geschichtl. Erzählung vom Oberrhein aus den Jahren 1638 , 1639 .
Von Hans Blum .

(Fortsetzung .)
Erlach dagegen war durch den Anblick des so Plötzlich über

de» Herzog hereingebrochenen schweren Leidens sichlbarlich auf 'S
tiefste erschüttert . Was diese ruhige , verständige Natur an
Gefühl zu vergeben hatte , das gab sie in diesem Augenblick ganz ,
ohne Schein und Zurückhaltung . Die tödtliche Erkrankung Bern -
hard 's bereitete dem Berner den herbsten , tiefsten Schmerz seines
Lebens — nicht weil er die eigene Zukunst Plötzlich schwanken
sah , wenn Bernhard jetzt endete , sondern weil er diesen Helden
liebte und ehrte wie keinen zweiten , wie den besten Theil seines
eigenen WesenS . Und noch ein anderer , fast nock tieferer und
Peinlicherer Grund der Trübsal stieg in ihm auf . Ec hatte sein
Wort an Richelieu gegeben , Breisach den Franzosen zu lassen,
wenn Bernhard stürbe . — Wenn dieser Fall nun emtrar — wenn
Erlach sein Wort einlösen sollte — , in welchem Lickte mußte er
den Mü - und Nachlebenden erscheinen ? Ja dem Recken tobte
ein Zwiespalt der Pflichten und Empfindungen , der selbst dieser
bedächtigen , kraftvollen Natur den Schweiß in die Stirn trieb
»nd das Blut zu Herzen . „ O , so weit ist' s noch nicht , noch
lange nicht" , tröstete sich Erlach .

HelveticuS wollte eben dem Jugendfreund näher treten , gls
Tuebriant mit auffallender Hast zu Erlach sprach : „ Ich muß
« ein Quartier im Schloß dem Gefolge deS Herzogs räumen ,
und da die Stadt überfüllt ist , gedenke ich mich zu meinen
Truppen bei Kalmar zu begeben . Ihr wißt mich also zu finden ,
Herr Generalmajor , falls Ihr mir von hier etwas zu melden
hättet ."

»Ja wohl Herr Graf , reitet mit Gott, " erwiderte Erlach , kaum
?uf die Rede achtend , die seine innersten Gedanken gar nicht zu
« -rühren schien .

Euöbriavt sprengte davon . Besorgt sah ihm HelveticuS nach
vvd legte dann die Hand fest auf Erlach 's Arm .

Erlach wandte unmuthig sein Ange auf den Störer und empfand
Menbar nur geringes Behagen am Anblick eines Mannes . der
« ss ihm einst nur die Kämpfe um Sinn und Verständnis des
^ rgil . LiviuS und Horaz getheilt hatte , und seither die Heerden

einiger Landpsarrer weidete , während Erlach sich im Dienst der
Weltgeschichte abgemüht und berühmt gemacht hatte . Indessen
war die ungewöhnlich weiche Stimmung des Feldoberften dem
Störer günssig , so daß Erlach wohlwollend und herablassend be¬
merkte : „ Tltzi , du hier ? "

Helveticas hatte die studentische Abkürzung seines NamcnS
lange nicht mehr gehört .

„ Du führst schöne Jugcridtage heiWf . Ludwig , mit dieser An¬
rede, und — thust mir wohl, "

sHg^tz her Pfarrer 'freudig . „ Meine
Ahnen haben sicherlich „ Schweizer " oder „ Schwyzer " geheißen
und ihren Namen nach dem tKeschmwck d« r Zeit lateinisch ver¬
ballhornt . Die Abkü - zung kommt : Dem ursprünglichen Klang
näher .

" »ra m
„ Was begehrst du von mir ? " feistst « Erlach kurz .
„ Em Wort allein mit dir , Ludwig ." - . : .
„ Weshalb ? Ich bin in Casteleu eingepfarrt und uiachk Mji '

nem Hirten keine Arbeit , nur Vergnügen ."

„ Ich bin nicht als Pfarrer hier , sondern als Gesandter 'MtnSrD
bei Bernhard "

, erklärte HelveticuS ruhig und stülj . . ich -7»

Erlach staunte und veränderte seine Haltung vassständig . S
Vaterland lag hinter ihm . Er empfing keine Befehle
dort . Zu eng war der Heimathboden ihm geworden .

" '

Tbaten , seinen Ehrgeiz . Aber dennoch fesselt^ , ihn
Wurzeln an daS Becnerland , an die harte , theure S
HennaM an die Gedanken und Hoffnungen, . Mit
klugen -Herrscher der kl iaen Republik die großen Et
Geschichte -tnr Nachbarn verfolgten . Ein Gesandter HiLMKHckr
deshalb sie Erlach ' s Augen Unter allen Umständen esî ÄchAbe -
achtenSwemheS Wesen — auch wenn er fönst nur Pfarrer in
Twann wir und einst nur in den Schlachten gegen Ovid , Virgil ,
LiviuS und Horaz an Erlach ' s Seite gekämpft hatte .

So winkte er denn dem Pfarrer freundlich und leitete ihn zu
einem Zimmer des oberen Stockes deS Schlosses , wo sie allein
waren .

Hier veränderten sich alsbald die Rollen .
Die Frage Erlach ' s : „ Welchen Auftrag der Hochmögenden

von Bern brachtest du nach dem Lager Weimars ? " beantwortete
HelveticuS nur mit einem kurzen : „ Du wirst hören ". Dann
schritt er, die Arme über der Brust gekreuzt, in großen Schritten

durch den weiten Raum , als sei er allein dahLim-i» . Lei»em . Studir -
ztmmer und Mme . den Blick auf BibLMe und Alpen geheftet ,
einer ueneu ' Oskrqbarung seines " Gottes mM

EE für »mm einen unbe¬
greiflich ?« HtckmeMÜ . merMiMMKchMÄ,chsWrke . die
man Uichk ' ftrrsteck- kayüte , und derchaMeKLöchL brnehrenswerthe
Sackrst gerstN '

-schätzt̂ ' Deshalb verqjtzWAsxWeneräC auch
letzt wem « nWicheS und leibhgstisesüdoyiih « , W,MfMsn ^ mnd
es lächelt » iHn tmt anzusehen , wie docGochmwthStaufelv -sich hier
alS Getagter , Berns aufzuspiiW , del« lPlM » cho » lTwann zu
Kopfe steche. ^

Juzi stand HetvenraS still , trat langsam uvd bescheiden wie
ein Bckar ans Erlach zu und sagte mit der Sicherheit eines
Elementarlehrers , welcher Wiffeosfchiitze vorträgt , die weder
Moste noch Rost antastet :

„Herzog Bernhard stirbt in dieser Nacht ."

„Pieu ! Dtzi , bist du immer noch vom Glauben besessen , du
'Mire .imi 'ächtest den Tod voraus zu schauen ? " rief Erlach wild .
^

7 ^ Herzog Bernhard stirbt in dieser Nacht . Erlach, " wiederholt «
Mre -Marrer mit Nachdruck. „ Hast du sein Erbe gesichert ? "

H „Sein Erbe gesichert? Wie meinst du das ? " fragte Erlach
«rhieichevd . ^ r .

^ „Dü stunde^ unter de» WaMMährte » seinem Herzen und
" «SM » ?««. k- MIEwr seine

grüßte Sorge , Breisach . Mar « oM1st ,dj, . KM ' DW Matz
ist in BMgch . Mmgen- fmirt kvK^ OuMMMsdaten
dort ewrücken und des Hd -InMreut !WMw «tM ' A « 8ern .
Eile, schließ ihnen BrüsachS 'ThiÄM 'i . nnos 0nu ifulgi: -

Erlach lauschte den Worten Sie
kamen so unverhofft aus dem MgMMMerffnMcheü Träu¬
mers und trafen so rücksichtslos

'
,wtzide Mlle in Erlach ' s

Herzen . Aber wie konnte dieser weltferne Mmsch sich erfrechen ,
sich in Erlach 's Innerstem einzssisteo und daheim zu fühlen .
Man mußte ihm beweisen, daß er durchaus irrte .

„ Guebriast ritt nach Kolmar , nicht nach Breisach " , erwiderte
Erlach überlegen .

„So sagte er . Und du glaubst ihm , wie ' s scheint. Er muß
meinen , dem Berner Mutzen könne man alles aufbiodea . "

(Fortsetzung folgt .)



Handel und Verkehr .
Handelsberichte .

St - Petersburg . 9 . Juni . ( Kapitalrenten - Steuer .)
Der „ Regiernngsavzeiger " veröffentlicht eine kaiserlich sanktio -
nirte Entschließung deS Reichsrathrs , wonach der am 1 . Juli
fällig werdende Coupon von der Kapiialrenten -Steuer steuerfrei
bleibt .

Berlin . 9 . Juni . Deutsche Reichsbank . Ueber -
stcht am 6 . Juni gegen 30 . Mai . Aktiva . Metall¬
bestand 613,668 .000 M . . -I- 4,888,000 M . : Reichs - Kassenscheine
26,556 .000 M . . -s- 1,025,000 M >: andere Bankn . 11,011,000 M „
- 3,208 .000 M . ; Wechsel 332,083,000 M „ — 18,353,000 M, ;
Lombardforderungen 48,137,000 M . , - 3,802,000 M . ; EffVen
15,274,000M „ - 3,995,OMM . : , sonstige Aktiva 23 .806 / '

ien , 9 . Juni . Ausweis d - r österreichisch - ungari¬
schen Bank vom 7 . Juni gegen den Ausweis vom 30 . Mai .

— 170,
'
OOO M .

'
Passiva . Grundkapital 120.000 .000

'
M . unver- ^ ä^ Pttw !

ändert ; Reservefond 21,356,000 , unverändert : Notenumlauf .^
672,859,000 M . . - 9 . 976 .000 M . ; sonstige täglich fällige s
Kindlichkeiten 240 .836 .000 M . . — 14,131,000 M . : sonstiges
siva 508,000 M . . -I- 41 .000 M .

Notenumlauf . 342 .9M .000 fl . , -s- 2,000 .000 fl .
Metallschatz in Silber . . . . 126 .500 .000 fl . , -l- 1,100,000 fl .

do . in Gold . 69,300,000 fl -, unverändert .
In Gold zahlbare Wechsel . 10.200,000 fl., -t- 200,000 fl .
Portefeuille . 113,400,000 fl . , -s- 1,000,000 fl .
Lombardbestände . 27,600,000 fl . , unverändert .
Hypotheken - Darlehen . 88,000,000 fl . , unverändert .
Pfandbriefe in Umlauf . . . . 83,700,000 fl , — 4,300,000 fl .

Kölln , S. Juni . Weizen lo« , hiesiger 18 .50 , ioso fremder
18 .70 . per Juli 17 40 . per Novbr . 18 .— . Roggen iovo hiesiger

Juli 14 4̂0 , ver Novbr . 15 .— . Rüböl mit
m » tL. L >klob« -.WM, ' - Käfer tvvo hiesiger 15 .20

. - " — "" ^ arkt . (Schlußbericht .) Stan -
M August 7 . 10, per August -

eineschmalz Wilcox nicht

Juni . Rüböl per Juni 63 . 70, per Juli 64 .20,

per Juli - August 64 . 70 , per Sept .-Dez . 67 . —. Still . — St >r
ritas per Juni 47 . 70, per Sevt .-Dez . 49 .50 . Behauptet . — Zuch
weißer , disv . Nr . 8, per Juni 49 .60 , per Okt .-Jan . 51 .»
Fest . — Mehl . 9 Marken , per Juni 47 . 10, per Juli 48 .40. n»
Juli -Aug . 48 60 , 12 Marken per Sept . - Dez . 52 .— . Still . -
Weizen per Juni 23 .20, per Juli 23 .50, per Juli - Aua . 23 .70, p«.
Sept . - Dez . 24 .70 . Still . — Roggen per Juni 17 .50, der I »,:
17.50 , per Juli - Aug . 17 .40 . per Sept . -Dez . 17. 10 . Still . I .
Talg , disponibel 76.50 . — Wetter : bedeckt .

Antwerpen , 9 . Juni . Petroleum -Markt . (Schlußberich « ,
Rassinirt . Type weiß , disp . 17*

« . Fest .
^

New - Aork , 8. Juni . (Schlußkurse .) Petroleum in New.
Nork 7"/« , dto . in Philadelphia 7 »/« . Mehl 3 .65, Rother Winter ,
weizen 1.01 */z , Mais lold mixed) 53 , Havanna - flucker 5.02*/.
Kaffee . Rio good fair 8,40 , Schmalz (Wilcox ) 7 . 10 . Speck g»?
Getreidefracht nach Liverpool 2"/« .

"

Baumwoll - Zufuhr 1000 B . . Ausfuhr nach Großbritaunse ,
1000 B ., dto . nach dem Toutineut 1000 B .

^ riŝ ^ kcüfÄvn̂ erhälttiijse : I Thlr/ ---- S Rmk., 7 « uwen sudd. und hoil
— IS Rmi-, I Gulden ö. W . — « Rmk., I Franc — so Psg.

i Lira

StaatSvapiere .
Baden 3' /, Obligat , fl —

. 4 » fl . 102
1 M 163^

Bayern 4 Obligat . M . 103*"/
"

Deutsch !. 4Neichsanl . M . 104' /»
Preußen 4*/, "/« Tons . M . 104"/«

. 4' l-, CousolS M . 104»/«°
Wtbs . 4 ' /- Obl .v78/79M . 105*/-

. 4Odl . V. 75/80M . 104"/°
Oesterreich 4 Goldrente fl. 89

. 4*/, Silberr . fl . 67 "/g
, 4' /« Papierr . fl . —
. 5Papierr . v . 1S81 80 »/,

Ungarn 4 Goldrente fl . 80 **/»
Italien 5 Reute Fr . 9p */z
5°/o Rumänische Rente
Rnmäuieu 6 Oblig . M .
Rußland 5 Obl . v . 1862 ^

. 5Obl . V. 1877M .
„ 5U . Orientanl . PR .
. 4 Tons . v . 1880 R .

Serbien 5 Goldrente

S3»/°
104'

93 */2

807/»
85 */«

Schweb . 4 in Mk .
Span . 4 AuSländ . Rente
Schw . 4*/, Bern v . 1877 F .

„ 4»/o Bern 1880 F .
Egypten 4 Unif . Obligat .

Bank -Aktie ».

100»/.
59H101*/.
102 '/.
65 */»

l ' /- DeutscheR . . Bank M . 142*»/»
l Badische Bank Thlr . 1 (6»/.

P .759 .

S BaSler Bankverein Ir .
4 Darmstädter Bank fl.
4 Disc .-Kammand . Thlr.
5 FeilykkHKkbMnThlr .
POefl . MUtaUG fl .

4 W «elKs . , .
4 Hcff.LuWyttÄ

4 *̂ E
^

M „ .
MsMHPr ^ M

144 »̂

141"/«
192' /»' 77

iM

ranzM . 194*/«
S, , 133*/-" 100 **/»' 194 */.

5 Böhm . West -Bahn fl . aalo, ««
5 Gal . Aarl -Ludw .-B . fl . ve
5 Oest .Franz -St .-Bahnfl . —
5 Oest . Süd -Lombard fl . iE ,
bOest » Nsrdwek fl. 137

137*/«
SRnboif - fl . loO

MseWahH - Prioritäte » .
HGliklKMstevrvftri fl . . 99

Grsap -Bahn fl . 70"/«

fl .

105»/,
84*/,
83 »/,

. .. fl - 74 *»/»
. . . . . .Eberrf . Gold

.. ru -sr ?i -MM 67 °/»
4 R «dE (SMg «t> i . Gold

steuerfrei 97 */«,
6 Buffal » R .-N - <L Phil .

Tons . BondS 32

- so Psg., I Psd. ^ -0 Rmk ., L Donar — 4 « Mt. !is Ptg -, 1 VUd« «
rubel — » Rmk. »o Pf «., 1 Mark Banko — l Rmk . so Pfg .

4 ' )-«- ^ 99*/z
4 Schweiz. Central 100 */,
b Süd -Lomb . Prior , fl . 103*»/»
3 Süd -Lomb . Prior . Fr . —
5 Oest . StaatSb . -Prior .fl . 106
3 dto . 1- VHl L . Ix . 797/,
3 Livor .Iüt . 6 . » 1 u . VSFr . 637/,,
5 ToScan . Central Fr . 101
5W - stsic . Ei !b .1880stfr . Fc . 102*/«,

Pfandbriefe .
4 Rb . SyP .-Bk . -Pfdbr .
5 Preuß .Tent .-Äod .-Cred .

verl . ä 110 M . —
4 dto . ä 100 M . 100*/,
4*/,Oest -B .-Crd .-Anst . fl . 101"/«
5 Rnff . Bod .-Cred . S .R . 90"/«
4°/, Süd -Bod .-Tr .-Pfdb . 101°/,

Verzinsliche Loose .
3*/, Cöln - Mmd .Thlr . 100 125"/,
4 Bayrische » 100 —
4 Badische » 100 130*/«

4Oesterr . v . 1354fl . 250 113 */«
V. 1360 . 500 118»/,

4Raäb - GrazerThlr . 100 95
tlnverzinslicheLoosepc .Stück
Badische fl . 35 - Loose —
Braunschw .Thlr .20-Loose 91 .80
Oest . fl.100-Loosev - 1864 292 .80
Oesterr .Kreditloosefl .100
von 1853 299 80

üngar .Staatslooseff . 100 2t3 .50
Allsbacher fl . 7-Loose 29 —
AngSburgerfl . 7-Loose 26 50
Freiburger Fr .15 - Loose 23 40
MailäaderFr . lO-Loose 14.90
Meininger fl .? - Loose 23 .60
Schweb . Thlr .lO-Loose —

Wechsel nnd Sorten .
Paris kur» Fr . 100 80 90
Wien kurz fl . 100 163 .80
Amsterdam kurz fl . 100 169 05
Loudou kurz 1 Pf . St . 20 .40

Dollars in Gold 4 . 17^ 7
M Fr .-St . 16 .16—A

ooreigaS 20 .32- 3?
vligationen und Industrie .

Aktien .
4 Karlsruher Obl . V. 187S
4Maaaheimer Obl .
4 Freiburg »
4 Konstanzer »
Ettlinger Svinuereilo .ZS .
Karlsruh .Maschineaf .dto .
Bad . Zuckers. , ohne Zs . !
30/nDeuts ch .Phö a.20"/oEz .
4RH . Hypoty .-Bank50 ",o

de, . Thl .
5 Westeregelu Alkali
5 Hyp . Obl . d . Dortmund .

Union 105*/,
0 Hyp . Anl . der Oest . Alpin

139' /,
90-/.
175

115-/.
127-/.

Montgs
Reichsbaak Discont
Franks . Bank . Discont
Tendenz : — .

88*/,
4>4' /.

zur Erneuerung Unter -

. noa i
Diejenigen Personen , zu deren MüüsiÄMgMg ^M » x^ kzugS- und Unter¬

pfandsrechten länger als 30 Jähre ^WvMMÄStpUrLlatekpkandSbüchern der
Gemeinde Afterstkg » MintWöbiWBKztVk SHpännn « - rzuofuo «

eingeschrieben sind, werden hiermit gufEvlklrvia >VksHtze- UM -5^
die Bereinigung der UnterpfandsbEr - b»(r - iWHg.W . S . 2W «.
Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen . Lesdiesen BereuiMMH vt « ,
(Ges .- und V . - Bl . Seite 43) , aufgefordert , die Erneuerung derselben HÄ, Titm
unterfertigten Gewähr - oder Pfandgerichte unter Beobachtung besM H' SO^ sr '

Bollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Gesetzes - und B > Bl . S/4H -Vßt »
aeschriekeULN Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen
Vieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung des MchtSnach -
theiles , daß die „ 4, tzyv

. , ^ „ Ürxzrrhalb sechs Monaten nach dieser MahypLfl ,
mchkMiMrtttt Einträge werden gestrichen werden .

zgM .MabÄ wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in
grstalinter Gemeinde seit mebr als dreißig Jahren eingeschriebeuen EttiyÄ ^ e. in
dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt . ' ^ * '̂ **>

Aftersiea , den 5 . Juni 1885. -

über den Aufenthalt des Josef Friedrich
Aberle eine Mitthcilung machen kön¬
nen , insbesondere wird der Vermißte
selbst aufgefordert .

binnen einem Jahre
Nachricht anher zu geben .

Nach fruchtlosem Ablauf dieser Frist
wird derselbe für verschollen erklärt
werden .

» ..Thiberg , den 26 . Mai 1885 .
10 usib bad . Amtsgericht ."

gez . E . Müller .

»oo
uz rnö
tdaie --

' 6 ^ Das Gewähr - und
Bürgermeister Tho

'ut 'ä ,
_ __ ^ ' -. «- I N ,

. Der Bereinigungskommiffär :
Klingele , Raihschreib » ^

Ssüraerlicke Beruiögen des Fabrikanten Vr . Th .
bahier ist zur P . ilfung

Forde -« Lex nachträglich angemeldeten
P . 729 .2 . Nr . 4902 . EttevhsliN krung Termin auf :

Der Landwirth Bonifaz Endeel « vvni Donnerstag den 2 . Juli 1885 ,
Rust , als Vormund des minderiährlgen ! Vormittags 9 Uhr ,
Stefan Enderle allda , vertreten durch i vor Großh . Amtsgericht hier (I . Stock ,
Agent Eberhard zu Kenzingen . klagt >Zimmer Nr . 2) bestimmt .
gegen die ledige Justine Erny von
Rust , z . Zt . an unbekannten Orten ab¬
wesend , auS Darlehen vom Oktober
1884 , mit dem Anträge ouf Vcrurthei -
lung der Beklagten zur Zahlung von
120 Mk . nebst 5 °/, Zins vom Klag -
zustellnngstage , sowie auf vorläufige
Vollstreckbarkeitserklärung des Unheils ,
und ladet dieselbe zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor daS
Großh . Amtsgericht zu Ettenheim auf

Montag den 13. Juli 1885,
Borrnittags */i9 Ubr .

,Zuw ZpÄ ^ MMchMustxLlmg
wird Dieser AuMg M Lu ' -

gem «M M . « Ob ,
ESrss -iE rWAchustt I8W .M

Karlsruhe , den 6 . Jani 1855 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts .

W . Frank .
Erkenntliiß .

P . 793 . Nr . 12,327 . Freiburg .
Anläßlich des Konkursverfahrens über
das Vermögen des Kaufmanns A.
Krachenfels dahier wurde von Gr .
Amtsgericht Freiburg beschlossen:

Die Ehefrau des Kaufmanns Anton
Krachenfels , Emilie , geb . Ganter da¬
hier , wird für berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von dem ihres Ehemannes

_ _ _ absonflern - u lassen, und hat dieselbe
belaünt, ' die - KdÜM,M .Verfahrens zu tragen .
- ^ " HrsMgMir .

'« . Juni 1885.
rhgffsScsNllWtrüGeiichtSschreiber

-tlsL :G «o§h . tbad . Amtsgerichts :
60 Mitrler .
ttMSaeoSMoederung .

7 * Nr .'-s ; 8st . Offen bürg . Die
aülSM Gässtvirths H . Fehlen -

^ .chersrlknflZLH st.- ^ dchchmMaris Aöna , grborne Straßer
r .W,231 ^ Seris2t85 ,Pon - Fwttwang «n , wurde durch Urtherl

prstti
'K

OMi .S- stM -
WÄ WtstBM Ll
hatx .hgDWß - eb
Loole . SexzLM5,Ü , . . .
S/r ? 109^ S8' Ü. S/ne 2542' Nr . 127 .076 .
deren Besitz und Verlust glaubbaft ge¬
macht wurde , beantragt . Die Inhaber
der Urkundecn werden aufgefordert ,
spätestens in dem auf

Donnerstag den 1 . April 1886,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
— I . Stock , Zimmer Nr . 1 — anbe -
raumten Aufgebotstermine ihre Rechte
anzumelden und die Urkunden vorzule¬
gen . widrigenfalls die Kraftloserklä -
rung der Urkunden ^ . fÄgen wird .

Karlsruhe , den. 2/ Igln 18K5 .
GerM §schrerbAi - Gr/AnMerichts .

yeHMrn . iL

«tun
7UN , /

der Civilkanuvek 11 dahier unterm Heu¬
tigen für berechtigt erklärt , ihr Vermö¬
gen von dem , ihres Ehemannes abzu -
sonderu . Dies wird zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Offenburg , de« 3 . Huni 1385.
Die Gcrichtkschttiberii

des Großh . A »d . Landgerichts -

Nachdem LevpM NHlckKu

Mi

L,ed «n » EMtA MtmWlttAr »Pvüfusta '

r«oa,TeWm
Dl eM g MMUM 1TS5 . -

B vrmMg M **
vor Gr - AmtSgÄichk ' hierfslbHlsl . Stock
Zimmer Nr . B rmbrramnl .

Karlsruhe , den 2 . Juni 1885 .
Gerichlsschreiberei Gr . Amtsgerichts .

W - Frank .
* O .668 . Civ . Nr . 13,179 . Karls¬
ruhe . In dem Konkursverfahren über

auf die
gerjchis dahier . /pälm . LÜ,
L/r . 3735 , bis Ltzt k/E
gebln ljat , wurde dii ^eDe

s rem -Gvkicht/Wittrgl ' Huitii
Fk -gir-ls -- ! schollen. » Wirt . ' -

Eloppdj >if , dcü 30. .Mac
^ des

FIM
YA Ui«s>v -ö- '
snir tst -

'r

csßh . bad . ÄnttskstrichtsV '
Köhler . -

P .704 . Nr . 5203 . Triberg . Der
am 2. September 1811 geborne Josef
Friedrich Aberle von Hornberg ist seit
ungefähr 30 Jahren an unbekannten
Orten abwesend und wurde auf den
Antrag der Betbciligteu , denselben für
verschollen zu erklären , Vorbescheid da¬
hin erlassen , daß eine Kundschaftser¬
hebung anzustellen sei .

Es werden alle Diejenigen , welche

Der Gerichtsschreiber :
Kopf .

Entmündigung .
P .699 . Nr . 11,061 . Offen bürg .

Barbara Berger , ledig , von Appen -
-iveier , wurde durch diesseitigen Beschluß
'vom 28 . Mai d . I . , Nr . 10,994 , we¬
gen Geistesschwäche im Sinne des
L . N .S . 489 entmündigt .

Offenburg , den 1 . Juni 1885 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Gerner .
Erbeikiweisitng .

P .734 . Nr . 3093 . Bühl . Großh .
Amtsgericht hat heute beschlossen:

Die Witwe des im März d . I . ver¬
storbenen LandwirtbS Wilhelm Velten
von Leiberstung , Barbma , geb . Rusch¬
mann daselbst , bittet um Einsetzung in
die Gewähr der Verlvssenschaft ihres
Eh 'mannes . Einsprachen gegen dieses
Gesuch sind binnen sechs Wochen
dahier zu begründen , als sonst dem
Antrag stattgegeben werden wird .

Bühl , den 2 . Juni 1585 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber :
Boos .

Erbvorladung .
O .646 . Lahr . Der vermißte Her¬

mann Braun . M - tzger von Friesen -
beim , ist zum Nachlaß seiner f- Mutter ,
Roman Braun Witwe , Katharina , geb.
Zipf von da . mitberufen und wird an -
du -. ch aufgefoidert , sich zu den Thei -
lungsverhnndlungcn

binnen drei Monaten
ander zu melden . ansonst die Erbschaft
Denienigen zugetheilt würde , welchen
solche zukame . wenn der Vorgeladene
zur Zen des Erbanfalls nicht mehr » e-
^

Lg^ An -Ä . Mai 1885 .
4 InmA V Notar

^ Herruinn .
-AndeOrcMereinträge .

P .67^ " IK - /6Z44 . MoSbach . Un¬
ten « HrMstdn wurde eingetragen :

I . Znttr Firmenregister :
O .Z - 27 . .Dm F .rma Heinrich Hclfrich

in Mosbach ist erloschen.
O .Z . 28 . Die Firma Bernhard Deet -

ke» hier ist eiloschen .
O .Z . 129 . Die Firma Christian Fr .

Teubner hier ist erloschen.
O .Z . 177 . Die Firma Johann Adam

Brunner Ww . in Asbach ist er¬
loschen.

O . Z . 220 . Die Firma I . G . Häffser
in Oberschefflenz ist erloschen . ^

O .Z . 221 . Gg . Adam Pfeffer
' von

Oberschefflenz ist gestorben , deffeb '

. Sohn Ludw . Wilhelm Pfeffer,dort
führt das Geschäft unter der yleschtm
Firma weiter ; derselbe ist verhMtM
mit Marie Drach von BödiMmn ^
Ehevertrag vom 9 März 1883
sagt : „Beiderseitiger Eioworf y«n
25 M . - und Ausschluß alles Uebrr -
gen von der Gütergemeinschaft ."

O .Z . 265 . Die Firma I . Ditte in
Neckarelz ist erloschen .

O .Z . 266 . Die Firma Jakob Engel¬
bert in Hochhausen ist erloschen.

O . Z . 272 . Otto Bischofs in Unter -
schefflcnz ist gestorben , dessen Witwe ,

Elise , geb. Perino , führt das Ge¬
schäft unter der gleichen Firma weiter .

O .Z . 317 . Die Firma F . von Fischer
Zweigniederlassung in Hochhausen ist
erloschen.

O .Z . 338 . Die Firma G . Neidlinger
Zweigniederlassung in Mosbach ist
erloschen.

O .Z . 316 . Firma Karl Bartenstein in
Mosbach . Inhaber ist verheirathet
mit Emma Hanagarth von hier . Ehe¬
vertrag vom 27 . März 1885 besagt :
Beiderseitiger Einwurf von50M . —
Ausschluß alles Nebligen von der
Gütergemeinschaft .

O .Z . 336 . Firma I . Bittmann in
Mosbach . Inhaber ist der Kauf¬
mann Julius Bittmann hier .

O .Z . 337 . Firma Gg . Bender in
Mosbach . Inhaber ist der Bier¬
brauer G . Bender ; derselbe ist ver¬
heirathet mit Lisette Jung von Sins¬
heim - Eheverlrag vom 18. MaiU875
bestimmt : Beiderseitiger Einwurf von
50 M . — alles Uebrige ist von der
Gütergemeinschaft ausgeschlossen .

O .Z . 338 . Firma Heinrich Liebig in
Dallau . Der Inhaber H . Liebig ist
mit Kmoline Sperber von Dallau
ohne Errichtung eines Ehevertrags
verheirathet .

O .Z . 339 . Die Firma Heinrich Haas
von Rittersbach . Der Inhaber H .
Haas ist mit Sophie Hammel von
Limbach ohne Errichtung eines Ehe¬
vertrags verheirathet .

O . Z . 340 . Firma Anton Hohenreuther
von Stein . Inhaber ist der Kauf¬
mann A . Hohenreuther dort , derselbe
ist verheirathet mit Barbara Schmitzer
von Daienseld ohne einen Ehever¬
trag zu errichten .

O . Z . 341 . Die Firma Jos . Leist in
AÜfeld . Inhaber ist der Kaufmann
Franz Joseph Leist dort ; derselbe ist
verheirathet mir Emilie Saulter von
Allfeld . Eheverlrag vom 19. Oktober
1869 bestimmt : Beiderseitiger Ein¬
wurf von 50 fl . — Ausschluß alles

^ Uebrigen von ver Gütergemeinschaft
O .Z . 312 . Firma I . Krebs in All¬

feld . Inhaber ist der Kaufmann
Jakob Krebs dort ; derselbe ist ver¬
heirathet mit Susanna Laubscher von
Weidenthal . Ehevertrag vom 11.
Juni 1873 b -sagt : Beiderseitiger Ein -
wurf von 50 M . — Ausschluß alles
Nebligen von der Gütergemeinschaft .

O .Z . 313 . Firma Jakob Osterberger
in Heinshcim . Inhaber ist der Kauf¬
mann I . Osterberger dort ; derselbe
ist mit Theresia Gantrrer von Mudau
ohne Errichtung eines Ehevertrags
verheirathet .

O .Z . 344 . Firma Fr . Bernhard in
Heinsheim . Inhaber ist der Kauf¬
mann Friedrich Bernhard dort ; der¬
selbe ist verheirathet mit Luise Barth
von Attenbach , ohne einen Ehever¬
lrag zu errichten .

O . Z . 315 . Firma I . Zwirrlein in Bil¬
ligheim . Inhaber ist der Apotheker
Joseph Zwirrlein dort ; derselbe ist
verheirathet mit Elise Fischer von
Würzburg . Der Ehevertrag lautet
in Art . 1 : Es wird den ehelichem
-Güter - und Erbrechten dasinWürz -

thr 'mer in Aglasterhausen . Inhaber
ist Apotheker Karl Melchior Kathri -
ner dort : derselbe ist verheirathet mit
Maria Ehrhardt von Oestringen .
Ehevertrag vom 1 . März 1865 be¬
sagt : Beiderseitiger Einwurf von
100 fl . — Ausschluß alles übrigen
Vermögens von der Gütergemein¬
schaft .

O .Z . 179. Die Firma B . Haberacker
in Asbach ist erloschen.

II . Zum Gesellschaftsregister :
O -3 - 32 . Firma „ Bierbrauerei Wen -

lein " . Die Gesellschafter sind Georg
Weiner und Kart Werrlein hier.
Beide sind verheirathet . Elfterer mit
Amalie Werrlein von hier . Ehever¬
trag vom 18 . Sept . 1876 bestimmt ,
beiderseitiger Einwurf von öO Mk . -
AuSschluß alles Uebrigen von der
Gemeinschaft . "

Letzterer ist verheirathet mit Jo¬
sephine Jmhof von GundelSheim .
Ebevertrag vom 22 . Oktober 18SS
bestimmt in Art . 1 „ Beiderseitig «
Einwurf von je 50 Mk . und Aus¬
schluß alles Uebrigen von der Güter¬
gemeinschaft " .

Jeder der Gesellschafter hat daS
Recht , die Gesellschaft , welche am l.
Januar l . I . begonnen hat , zu ver¬
treten .

O .Z 33 . Firma „ Lagerbierbrauerri
Hübner "

. Die Gesellschafter sind
Heinrich Hübner und Philipp Hüb¬
ner hier . Beide sind verheirathet
ohne Errichtung eines EhevertragS ;
Elfterer mit Ellse Müller von Eber¬
stadt , Letzterer mit Johanna Schmidt
vo .r Haßmersheim .

Jeder der Theilhaber hat daS
Recht , die Gesellschaft , welche am 1-
September 1883 begonnen hat , zo
vertreten .

Mosbach , den 28 . Mai 1855.
Großh . bad . Amtsgericht ,

v . Marschall .
Zvaugsvcrüeigrrmig .

O .651 . 1 . Bretten .

Liegenschafts -Verstei¬
gerung.

In Folge richterlicher
Verfügung wird dem Fa¬
brikant Bernhard S '. do

in Bretten die nachverzeichnete Liegen'
schaft der hiesigen Gemarkung am :

Montag dem 6 . Juli 1835 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

in dem Raihbause in Bretten öffentlich
versteigert und endgiltig zugeschlagê /
wenn der Schätzungspreis oder aeA -
geboten werden sollte .

Beschreibung der Liegenschaft -
Grundstück Nr . 7756 . . . ..

6 Br 36 Meter Hofraithe unt
genden Gebäulichkeiten : .

a . zweistöckiges Wohnhaus m .t
fahrt und gewölbtem Keller ,

b . Fab - ikwerkstätte mit Comptoir ,
e . Fabrikgebäude mit zwei gcwolV

Kellern ,
Seitenbau mit Werkstätte

<-« !

Magazm . .
EinsahrtSüberbau an s . und

bürg geltende fränkische Landrecht zu an der Weishoferstraße , neben SA
. ^ . Grunde gelegt . drich Lindenmann alt und Georg v *r^
D (Z . 346 . Firma L . Krümmel in Neu - Erben , ^

oenau - Inhaber ist der Apothekern das Ganze taxirt zu 18.000 » «
L . Krümmel dort , derselbe ist ver - n Bemerkt wird , daß der Steigerung
heirathet mit Bertha Haderer von Preis vom Steigerer mit fünf Pr »A
Hasbach . Der Ebevertrag vom 2 . vom Zuschlagslage zu verzinsen W
Oktober 1876 besagt : Beiderseitiger baar zu bezahlen ist, und
Eimvurf von 100 Mark — Ausschluß gerer sich mit legalen Vermögen »»̂

alles Uebrigen von der Gemeinschaft , niffea auszuweisen baden .
O .Z . 347 . Firma A . Steinhäuser in Bretten , den 4 . Juni 1885.

Haßmershe ^ m . Inhaber ist der lediges Der Vollstreckungsbeamte :
Apotheker Albert Steinhäuser dort .

O .Z . 318 . Die Firma K . M . Kc
Großh . Notar

Kilian .

Druck und Verlag der G . Brauu ' sche » Hofbuchdruckerei .
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